
Auf den Spuren von Beschlüssen:

Kreisleitung nimmt Einfluß auf hohes 
Niveau der medizinischen Betreuung
Der Beschluß des Sekretariats des ZK der SED vom
12. Juni 1985 („Neuer Weg" 13/85) ist für das Sekre­
tariat der Kreisleitung Hoyerswerda ein unentbehrli­
ches Führungsinstrument, um die medizinische Be­
treuung und den umfassenden Gesundheitsschutz 
der Bürger in hoher Qualität und Effektivität zu ge­
währleisten. Bei dieser Aufgabe knüpft das Sekreta­
riat an die guten Ergebnisse an, die seit dem X. Par­
teitag erreicht wurden. So sorgen heute im Gesund- 
heits- und Sozialwesen des Kreises 3410 Mitarbeiter 
für eine umfassende medizinische und soziale Be­
treuung. Das sind 208 Mitarbeiter mehr als 1980. In 
dieser Zeit ist die Zahl der Ärzte um 49 und die der 
Zahnärzte um 20 gewachsen.
Auf dem Lande und in der Kreisstadt wurden medi­
zinische Betreuungsbereiche geschaffen. Dadurch 
ist es möglich, daß die Bürger medizinische Hilfe 
ohne längere Wege und Wartezeiten in Anspruch 
nehmen können. Von 7.00 Uhr bis 19.00 Uhr kann 
der Arzt und von 6.00 Uhr bis 21.00 Uhr der Zahnarzt 
aufgesucht werden. Nach dem Beispiel der Polikli­
nik des Bezirkskrankenhauses wird angestrebt, in 
allen Betreuungseinrichtungen der Kreisstadt Wo­
chenendsprechstunden durchzuführen.
Die konsequente Fortsetzung der Politik der Haupt­
aufgabe verlangt, auch das Gesundheits- und So­
zialwesen weiter zu vervollkommnen. Das Sekreta­
riat hat den Genossen des Rates des Kreises die 
Aufgabe übertragen, im ersten Halbjahr 1986 eine 
Konzeption zur Verwirklichung der Gesundheitspoli­
tik der Partei in den Jahren 1986 bis 1990 im Kreis 
Hoyerswerda zu erarbeiten.

Auf welche Schwerpunkte orientiert das Sekretariat 
dabei.
Erstens geht es um Festlegungen für die politisch- 
ideologische Arbeit mit den Beschäftigten im Ge­
sundheits- und Sozialwesen. Jeder Arzt, jede 
Schwester, alle Mitarbeiter dieses Bereiches müs­
sen sich bewußt sein, daß sie eine große Verant­
wortung dafür tragen, wie die auf das Wohl des Vol­
kes gerichtete Politik der Partei in einer niveauvol­
len medizinischen und sozialen Betreuung der Bür­
ger ihren Ausdruck findet. Und sie müssen wissen, 
daß sie durch initiativreiches und einsatzbereites 
Handeln im Interesse der Gesundheit und des 
Wohlbefindens der Bürger einen bedeutungsvollen 
Beitrag zur Stärkung des Sozialismus und zur Si­

cherung des Friedens leisten.

Für die Entfaltung der Persönlichkeit

Eine weitere Aufgabe für die politisch-ideologische 
Arbeit mit den Beschäftigten des Gesundheits- und 
Sozialwesens ergibt sich aus der volkswirtschaftli­
chen Bedeutung unseres Kreises Hoyerswerda. 
Jede sechste Tonne Rohbraunkohle und fast jede 
zehnte Tonne Brikett der Republik werden von den 
Kumpels des BKW „Glück auf" gefördert und pro­
duziert. Im Kreis wohnt auch die Mehrzahl der 
Werktätigen des Gaskombinats „Schwarze 
Pumpe". Sie, wie auch die Werktätigen anderer Be­
reiche, sichern mit ihren Arbeitsergebnissen maß­
geblich die Verwirklichung der Sozialpolitik der Par­
tei. Einfluß auf die Ausgestaltung des Gesundheits-

Leserbriefe

Kulturvoller einstiger
Unser Kreis Klingenthal ist ein an kul­
turellen Traditionen reicher Kreis. Er 
ist aber auch reich an kulturellen Ein­
richtungen. Genannt seien die Musik­
schule „Reinhold Glier" mit ihren Au­
ßenstellen, die Museen und Ausstel­
lungen. Einrichtungen wie die Stän­
dige Ausstellung „Erster gemeinsa­
mer Kosmosflug UdSSR-DDR" in 
Morgenröthe-Rautenkranz und das 
Bauernmuseum in Landwüst wurden 
in unserer sozialistischen Ordnung ge­
schaffen. Die Ständige Ausstellung 
und die beiden Museen unseres

„Armenwinkel"
Kreises werden jährlich von einer Vier­
telmillion Menschen besucht. Wirk­
sam genutzt werden unsere Einrich­
tungen auch für die politische Mas­
senarbeit, zum Beispiel für Jugend­
stunden. Sie werden auch in Heimat- 
und Dorffeste einbezogen.
Eine wertvolle Hilfe und Unterstüt­
zung für die politisch-ideologische 
und kulturelle Arbeit sind die regelmä­
ßig stattfindenden Gruppengespräche 
des Sekretariats unserer Kreisleitung 
mit den Volkskunstschaffenden des 
Kreises zu den Grundfragen unserer

Zeit und zur Kulturpolitik unserer Par­
tei. Diese Gespräche werden von den 
Volkskunstschaffenden begrüßt, denn 
sie vermitteln wertvolle Anregungen 
für ihre Arbeit. Sie möchten sie nicht 
mehr missen.
Im März des vergangenen Jahres 
fand eine Kreisleitungssitzung zu Fra­
gen der Kulturpolitik statt. Die Be­
schlüsse dieser Kreisieitungssitzung 
bestimmen die Richtung für das kul­
turpolitische Wirken auch im kom­
menden Zeitabschnitt. Orientiert 
wurde auf ortstypische und kreisspe­
zifische Veranstaltungen, die der Spe­
zifik und Originalität unseres Kreises 
immer besser entsprechen.
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